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DIETRICH VOoO  z FREIBERG, Opera Ommni1a. TILomus 11L Schriften ZUT Naturphilosophie und
Metaphysik. Miıt eıner Eıinleitung VO Flasch, herausgegeben VO' ]- Cavigiolı

Hamburg: Meiıner 1983 XEV1/4060
Zur Rez lıegt der dritte Band der insgesamt vierbändıgen (und inzwischen abge-

schlossenen) Dietrich-von-Freiberg-Edıition VOT, In dem Einzelschriftten ediert WeTr-
den „Prologus generalıs In LracLaLum de trıbus dıitticılıbus quaestionıbus et
Iractatus de anımatıone caelı” Sturlese), I ractatus de accıdentibus“ Pag-
nonı—Sturlese), „ Iractatus de quıdditatibus entium“ Imbach J.- Cavig10l1),

„ I’ractatus de orıgıne praedıcamentalıum “ Sturlese), „ Iractatus de IL1C1I1-

surıs“ R. Rehn), 6; „ Tractatus de natura ST proprietate continuorum“ Rehn),
„Fragmentum de subiecto theologiae” Sturlese), „Quaestio in Deo SIt alı-

qua V1IS cCogniıtıva interior intellectu“ Pagnoni—-Sturlese), „Quaest1io sub-
stantıa spırıtualıs SIt Composıta mater1a torma“ Mozsisch), „Quaestiones”

Pagnoni—-Sturlese), FT „Fragmentum de ratione potentiae” Pagnont—-Stur-
lese) Der Band 1St MIt WEel Indizes ausgestattet (auctorıtates un nomiına); S1e sınd S
sondert für jeden ext. Neben den „Prolegomena” =&  ‚VI) FT Gesamtedi-
tion Dietrichs, die in jedem der 1er Bände wıederholt werden, haben die Editoren
jeden einzelnen der in diesem Band 111 vorgelegten Texte mıt einer kritischen Eıinlei-
Lung versehen. Eıne historisch-systematische „Einleitung“ VO  — K. Flasch -
LAXXV) geht dem editorischen eıl des Bandes VOTaus

Das Unternehmen des auf 8} Bände veranschlagten „Corpus Philosophorum Teutö-
nıcorum Medii Aev:  1  .. (1X) hat mıt dem Abschlufß der Edition Dietrichs VO  3 Freiberg eın
erstes Teılzıel schon erreicht; azu kann INa  — LLUT gratulieren! Tatsächlich tührt die
Edition des „Corpus” mI1t seinen „Beiheften un: anderen Veröffentlichungen (ZDB
VO Alaın de Libera ın Parıs) eıner erstien Rezeptionsphase der neuerschlossenen
mıttelalterlichen Autoren, Ja eıner SaNzZCNH Epoche (vgl die Analyse der Rezensionen
der Dietrich-Edition VO Flasch, Von Dietrich Albert. FZPhTh /-26)
Unter dem Begriftf der s„EeFPStcH Rezeption” wırd 1er der Zeitraum verstanden VO der
Konzeption eıner Textedition bıs einem gewissen hıstoriographischen OnNnsens ın
bezug auf dıe Philosophie des betreffenden Autors. Dıie Rezeption eiınes Denkens

eın mMI1t der Edition seıner Texte. Denn die editorische Arbeit steht unüberwind-
ıch zwıischen dem Autor und seinem Leser. Dıie Optionen des Editors wırken sıch aus
auf die ideengeschichtliche Verarbeiıtung des Textes. ESs erschiene insotfern als Aus-
druck eines vorkritischen Standpunktes, eiınen SOgeNannNn „kritisch edierten Text'  ‚c für
die Ermöglichung einer unmittelbaren Begegnung zwıschen Autor un! Leser halten
(vgl Flasch; In diesem skizzierten Ontext möchte der Rez seın Bedauern
über einige Grundentscheidungen bei der Edition der Werke Dietrichs nıcht verschwei-
SCH Dıie Jjeweılıgen textkritischen Eınleitungen des vorlıegenden Bandes NCNNEN die
Hss, vergeblich sucht I1  3 jedoch ine nähere Beschreibung. War beı eıner bıs heute
ekannten Überlieferung des Gesamtwerkes In 15 Hss nÖtlIg, dıe detaillierte Präsenta-
tıon der Textzeugen 1n die „Beihefte“ verbannen (vgl Sturlese, Dokumente und
Forschungen RC SE Beiheft 3)? Der Text wırd abgetrennt VO seıner Überlieferung
gunsten einer die Situati/on der Editoren gebundene hıstorisch-systematische Einlei-
tung

Dıi1e In den „Prolegomena” (LXXXVIIL) angeführten Beispiele für dıe klassıfizıe-
rende mittelalterliche Schreibweise lıegen nıcht alle auf der selben Ebene Phantasıie-
produkte eınes Schreibers (loycus, ymago) sınd unterscheiden VO phonetischen
(nıchıl, columpna, eqU1VOCUS) der grammatıschen (hus, emıinentilorIı [abl.]) Eıgenhei-
ten des Miıttellateins. Was bedeutet die Regel bzgl der Form der Ziıtate? Bezıeht sıch
die Vereinheıtliıchung NUr auf die unterschiedliche Orthographie der einzelnen Hss
OCiCI‘ ber autf den hsl gebotenen Text selbst 1m Vergleıch abweichenden modernen
Editionen? In den Eınleitungen „De mensurıs“ nd „De natura et proprietate cont1ı-
nuorum“ diskutiert der Editor die Gründe für eıne Neuedition beider Texte, indem
Lesarten der neuen und der vorherigen Editionen mıteinander vergleicht 208—209,
243—245). Dıe Zeilenzählung scheint In beiden Fällen nıcht angepafst worden seın
den Druck. Dıie Nützlichkeit der Indizes könnte durch eiıne Codierung der Texte och
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vergrößert werden dergestalt, da{fß ‚auctoritates“” un:! ‚nomina” 1n jJe einer Liste-
mengefafst siınd Dı1e Ausstellungen schmälern nıcht das Verdienst der Edıtıion, iıne
HU historiographische Sıtuation der Philosophie chaften BERNDT

HERNÄNDEZ, KRAMÖN, Derechos humanos Francısco de Vıtorı1ia. Antologia (Bıblıoteca
Dominıicana Salamanca: Editorial San Esteban 1984 234
Dıie iberische Welt hat des 500 Geburtstages des 1485 geborenen großen Dominıka-

ers un Begründers des Völkerrechts in zahlreichen Veranstaltungen und Veröffentli-
chungen gedacht. FEıne dieser Publiıkationen 1St die vorliegende Anthologie von Texten
Vitorı1as ZUr Frage der Menschenrechte, dıe VO H.. Hıstoriker in San Esteban (Sala-
manca); zusammengestellt un: kommentiert, SOWIEe mıiıt einer Einführung In Vıtorıias
Leben un: Werk versehen wurde 1—38) Ausgangspunkt der Völkerrechtslehre X
tOr1As dıe 1m „Goldenen Zeıtalter“ aufgeworfenen Fragen ach den legıtımen
Rechtstiteln der spanıschen Eroberung der Neuen VWelt, die ın den Nur ach Schüler-
mitschriften überlietferten „relectiones” (Sondervorlesungen aktuellen Fragen) be-
handelte, VOT allem 1n den berühmten Vorlesungen „De indıs“ und „De Jure belli“
(1539) Im Rahmen des 1er entwortenen Systems einer Kolonialethik entwickelte Vı-
tor1a dıe modern anmutenden Ideen eınes „orbıs” der Völkergemeinschaft, eınes „JUS
inter gentes”, der Rechtssubjektivität des Staats, einer internatıonalen Gerechtigkeıt.
Damiıt die Grundzüge eınes Rechtsinstruments ZUuUur Sicherung der Menschen-
un: Freiheitsrechte vorgedacht. bietet In Kap eiıne systematisch geordnete
Auswahl kurzer Texte aus den Relectiones, ber auch A4US dem Thomas-Kommentar
un! 4Uus$ den Moralsentenzen. Im einzelnen werden behandelt: Der Mensch als Person
un: In seınen Beziehungen ZUuU anderen, die Famılıe, die Gesellschaft, die Macht, die
Gesetze, das Eıgentum, die kirchliche Macht, dıe internatıonale Gemeinschaft, der
Krıeg, das Protektorat. Im Anhang findet INn iıne hilfreiche Kurzfassung, deren 126
Artıkel sıch WwW1e eın Grundsatzdokument der Vereinten Natıonen 1m Jahrhundert
lesen. Wenn 180028  . das Zeıitkolorit einmal wegstreıcht, bleıibt eın Kern ethisch-rechtli-
her Bestimmungen mıiıt zukunftsträchtiger Aktualıtät, welche die hıstorıische Mühe al-
lemal lohnt. SIEVERNICH

KERSTING, WOLFGANG, Wohlgeordnete Freiheit. Immanuyel Kanlts Rechts- und Staatsphilo-
sophıe (Quellen und Studien SEL Philosophıe 20) Berlin/New ork de Gruyter
1984
/Zuerst se1l Anerkennung tür Stil un Ausdruckstorm ausgesprochen. Der Leser trıfft

auf keine Füllsel, ermüdende VWıederholungen un! autf keine verquollenen Satzketten.
Jedes Wort 1Sst vielmehr SOTgSam ausgewählt, griffigen un plastischen Formulijerun-
SCH mangelt nicht, un: jeder atz 1St auf seine notwendigste Aussagegestalt hın DC-
formt. Der Leser wırd zu langsamen Vorwärtsgehen CZWUNSCH, doch sollte
dafür dankbar se1n, enn auf diese Weıse erschlie{fit sıch die vorlıiegende Arbeit miıt
bleibenderem Gewinn. S1ıe stellt sıch als deutschsprachige, hıstorisch-systematl-
sche Gesamtdarstellung der Rechtsphilosophie Kants vor un „1St nıcht einıge auf-
fällige Interpretationsthesen herumgeschrieben“ (VID) Absıcht 1St, „1mM Rahmen einer
textanalytısch vorgehenden und problemoriıentierten Rekonstruktion der tragenden
Argumente und verbindenden Argumentationsschritte der ‚Metaphysischen Anfangs-
gründe der Rechtslehre‘ und der 1er Zu ersten Mal ausführlich herangezogenen
Vorarbeiten Kants ZU Privatrecht un! um öttentlichen Recht (Akademie-Ausgabe

un: dıe Architektonik der rechtsphilosophischen Konzeption Kants und die
statısche Verklammerung ihrer Teıle siıchtbar“ machen (VII f.) Neben der Rekon-
struktion verfolgt das Zıel, ıne Ortsbestimmung der „Rechtslehre” innerhalb des
Werkes VO Kant vorzunehmen un Kants Entwurf miıt denen der Klassıker der neu-
zeitlichen politischen Philosophie vergleichen. Über das Resultat werden WIr
gleich unterrichtet: „Erst der problembezogene Vergleıich läßt den philosophischen
Rang der Rechtsphilosophie Kants deutliıch werden un zeıgt die Überlegenheıt der
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